
Über die Verbreitung 
des l{eupers hn nördlichen Schlesien. 

Von H errn R. Michael m B erlin. 

Auf Grund der U ntersuchungse rgebnisse der wichtigen Tief­

bohrun g von Groß-Zölluig zwischen · O els und Bernstadt konnte 

ZIMMERMANN 1) bereits anf die weite Ausdehnung ein er im ganzen 

cr roßen ungestörten Tri astafel hinweisen, welche sieh ostwärts b is 
b I 

zur polnischen Grenze und südwärts bis an den Gogolin -Groß- . _ 

Strehlitzer Musch elkalkrücken erstreckt. 
N euere Feststellungeu haben zunächst 1m Bereiche der ober­

schlrsischen Platte dieses Ergebnis bestätigt. Die g leichen Keuper­

schichten, welche anstehend bisher westlich ein er Linie vom Stober­

tal unterha lb Kreuzburg bis D embio östlich von Oppeln nicht be­
kannt waren, sind in zwi schen in Bohrungen bei Konstadt westli ch 

VOll 1( reuzburg ,· earl sruhe und Groschowitz angetroffen worden. 

In K onstadt tret en di eselben unter geringer diluvialer Bedeckung 

nahezu zu Tage; in Groschowitr. ist der K euper kürzli ch in einei· 

von H errn VINC. vON PRONDZINSin mitgeteilten Bohrung in einer 

Tiefe von 35 m untr r den \ ti efsten cenoma.nen .Schichten der 

Oppeln r r Kreid escholle angetroffen worde11. D as Profil dieser 

Bohrung ist folgendes : 

0 - 8 m = Diluvium, 

8- 35 » = Cenoman, 

35- 70 >~ =Keuper (Rhät) . 

I) Z1, 1,mnMANN, »Ü ber ein e T iefb ohrung bei Gr. Zöllnig, öst.lich unweit Oels 
iu Schlesien<< , Zei.tschri ft der Dt'.ulsch. geulog. Gesellscha fl , 190 I, S. 22 IT. 
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Aus dem tiefer en Unterg rund von Oppeln sind die K euper ­

schi chten bereits seit lä ngerer Zeit bekannt 1); s ie werden hier 

unter der Kreideformati on d urchschni ttlich bei etwa 60- 70 m 

T eufe erreicht. In der T iefbohrun g auf dem W asserwerk der 

Stadt sind dieselben in ihrer ganzen Mächt ig keit dm chsunken 

worden, wi e ieh bereits an anderer Stelle mitgeteilt habe 2); die­

srlbe beträgt 180 m, während in dem Gr -Zöllniger Profi l K euper­

schichten sogar in einer Stärke vo ll 5!i0 m durchbohrt wo rden sind . 

Dabei gehören bei Oppeln di e obersten 6B 111 dieser Schichtenfo lge 

noch zum Oberen K euper (Rhät;, der bei G r.-Zöllllig wo de r 

K euper bei 125 m T eufe erreicht wurde, mit S icherh eit nicht 

nachge wiesen werd en konnte. E s herrscheu hi er vielm ehr auch 

in den oberen Partieen rote K eupermergel nnd .L etten vor. 

Mitdiesem .E rgebnis stimmt das von mir mitgeteilte P rofil 

der Bohrullg Nieder -Mühlwitz überein, wo a llerdings die roten 

Mergel des Mi t tleren K enpers bereits bei 7 5 m T eufe erreicht und 

der Keuper bis 121 m T eufe aufgeschlossen wurden. 

Auch in dem in der Mitte zwischen Oppeln und Bern stadt ge­

legenen Badeort Carl smhe sind neuerdings die g leichen Schichten 

in dem ti eferen U nterg rund festgestell t worden; es · ist bemerkens­

wert, daß derselbe nicht voll Schi chtr n der Kreideformation ge­

bildet wird, di e südlich von Cnrlst·uhe im Odertale bei D öbern 

und westli ch im unteren Teile des S tobertales bei K al'l smarkt an­

stehen und auch bei Schmgast neuerdings erbohrt worden sind. 

Die K euperschichten ·liegen in Carlsruh e un ter den 18,9 m 

mächtigen Flammentonen der obermiocänen schlesischen Braun­

kohlenformation und sind hier in einer Brunnenbohrung 400 m 

nördlich vom Mittelpunkt des F leckens bis 60 m T eufe und in 

ein er W asserbohrnng am Bahnhof bis 130 m T eufe aufgeschlossen 

word en. 

Das Profil der letzteren Bohrung ist folgendes: 

1) Vergl. LEo ~rrAan , F auna der Kreideform ation in Oberschl esien, Palaeo n­
tographica 1897. 

2) MICrrAr<:L, »Über eine Tiefb ohrun g bei Oppeln«, Zeitschrift d. Deutsch. 
geolog. Gesellschaft, 190 2, S. I 0 ff. 
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0-- 2,5 m diluvialer Sand 

2,5- 14,7 » toneisensteinführender bunter Ton, 
14,7- 15,7 » weißer Ton, 

15,7- 18,9 » geflammter Ton, 

18,9 - 34,9 
34,9- 37 
37 - 52 

m roter Letten, 
» toniger Sand mit SchwefelkiE-s, 

» rote und weiße Letten, 

52 -124 » roter tonige1· Sandstein, 
124 - 129,6 » rötlicher Schiefertou. 

Weitere A ufschliisse von Keuperschichten nach Vv esten sind 

bisher nicht bekannt geworden; die zahlreiehen Tiefbohrungen in 

den Trebnit:>.er Bergen, dann im vV eichbild der Stadt Breslau, im 
Norden der Stadt bei Sacrau, im Süden bei Brockau, haben die 

Tertiärformation nicht durchsutiken . 

Die Bohrung von Kraika bei Rothsürben und diejenigen 

von Peterwitz bei Kanth haben unter dem Tertiär sofort ältere 
Schichten als Trias angetroffen, eine der letzteren sogar schon bei 

86 m Teufe Glimmerschiefer. 

Um so bemerkenswerter war daher bislang die Tatsache, daß 
m H errnprotsch nordwestlich von Breslau im Tale der Weißtritz 

unter dem Tertiär mesozoische Schichten festgestellt worden 

waren. 

Die 1111 W eißtritztale niedArgebrachte Bohrung, über welche 
zuerst. F. RüEMER 1) berichtet hat, traf bis 191 111 Teufe tertiäre 
Schichten an, und darunter bis 235 111 Teufe zunächst feinkömi ge 
tonige Sandsteine. 

RüEMER stellte diese, damals bis 207 m Teufe aufgeschlossenen 
Sandsteine znrKreidefor111ation, welcher Ansicht sich v . RosENBEHG­

LIPINSKI 2) und GüRICH 3) anschlossen. Die Sandsteine reichen, 

1) F. RommR, Jahresbericht der Schlesischen GesellscLaft für vaterländische 
Kultur 189 1, S. 52. 

2) v. RosENßERG-LIPINStn, »Die Verbrei tung der Braunkohlenfonnation im 
nördlichen Teile der Provinr. Schlesien«. Dieses Jahrbuch für 1891, S. 224. 

3) GüRICrr, »Breslau 's Unt ergrund «. Festschrift zum ' 13. Dentschep Geo­
graphen tag Breslau 1901. 
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wie GöRICH I. c. p. 37 später berichtet hat, bis 235 m T eufe und 

werd en von rotbraunen Schiefertonen unterlagert, die R OEliiEri 

bei Beschreib ung des Profi les nicht bekannt waren, über deren 

Zugehörigkeit zu einer bestimmten Formation sich auch Gö RICH 
nicht weiter ausgesprochen hat. 

I ch habe nun kürzlich G elegenheit gehabt, P rob en der bei 
Hermprotsch durchbohrten Schichtenfolge einzusehen. D arnach 
unterliegt es für mich keinem Zweifel, d aß ni c h t n ur di e r o t e n 
Le t t e n, so nd e r n a u c h di e üb e rl age r n d e n Sa nd ste in e zum 

Ke up e r g eh öre n : d~ r somit zum ersten Male nordwestlich von 
Breslau auf dem linken Od erufer bekann t wird . 

E in V orgleich mit den penniseben Schichten von K ra ilm 

wäre zunächst aus allgemeinen G ründen wohl denkb.ar, aber die 
Schichten sind doch erhebli ch von ihnen ve rschieden und stimmen 
namentlich auch in den Sandsteinen mit den Proben der Bohrunge n 
vo n Zöllnig und M ühlwitz durchaus überein . 

Be rlin , den 15. März 1907. 

• 

Über das Alter der in den Tiefbohrungen 
von Lorenzdorf in Schlesien und Przeciszo'v in 

Galizien aufgeschlossenen Tertiärschichten." 

Von H errn R. Michael in Berlin. 

Die im Vorlande der Sudeten weit verbreiteten Schichten der 

Braunkohlen-Formation galten früher allgemein als Oligocän, jetzt 

stell t man di eselben zum Miocän. 
Durch das Profil der oberschlesischen fiskalischen Bohmngen 

Polni sch N eukirch auf der linken Oderseite siidlich von Kandrzin 

nnd Klein Alt-Hammer östlich der Oder konnte ich den Nachweis 

erbringen I), daß zum mind esten diej enigen Schichten, welche in 
0 b e r s e h I es i e n zm B raunkohlenformation gehören, da sie auf 

den T egeln des oberschlesisch en Miocäns a u fi a ge rn, jün g er als 

di ese sein müssen. Die T egel des oberschlesi schen marin en Mio­
cäns wurden bisher zum U ntermiocän, zum T eil auch zum Mittel­

miocän gestellt, ohne dass eine Gliederung im einzelnen versucht 
wurde. Infolgedes~eu gelangte ich bezüglich des Alters der sub­

sudetischen Braunkohlen-Formation zu dem Ergebnis, daß dieselb e 

als Ober-Miocän anzusprechen sei, ein Ergebnis, welches sich 

völlig mit der Altersstellung der dmch ihre Eisenerzführung 
charakterisierten obermiocänen Schichten von Ki eferstädtel deckte. , -

1) Vergl. Mrc H AEL, Neuere g~ologi sche Aufschlüsse in Oberschlesien, Zeit­
schrift der Deutschen geologischen Gesellscha ft 1904, S. 143. Desgl. Über das 
Alter der Subsudetischen Braunkohlen-F ormation , euenu a 1905, S. 22'!o. 
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